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Eliſe von Valberg .

ſollen wir uns jetzt trennen , und jedes ſeinen

Weg allein durchs Leben gehen ? ( er faßt beycer

Haͤnde) Koͤnnt ihr euch nicht lieben , ſo habr —

ich bitte euch um Gotteswillen — häbt bden

Muth , euch gleich zu trennen . Entſcheibet ! ( er

geht ab )

Dritter Auftritt .

Fräulein von Valberg . von Wit⸗

ting .

v. Wit . Fräaͤulein , laſſen ſie das Feyerlich⸗

dieſes Augenblicks nicht ſchwer auf ihnen ruhen —

Fr . v. Valb . Ach , das iſt doch ſo —

v . Wit . Sie kennen mich . Bin ich uſcht

mehr , was ich ihnen war — ſo ſcheiden ſie
von mir .

Fr . v. Valb . Lieber Witting , ich bin ih⸗
nen recht gut ; aber ich kann keine Unwohrheit

ſprechen . Es iſt ſo ſtill , und ſo vertraulich

hier , (ſie ſeufzt ) In mir iſt es nicht ſo ſtill !

(ſie ſieht umher ) Die Baͤume neigen ihre Wipfel
ſanft auf und ab , aber mein Athem iſt kurz und

ſchnell , mein Herz klopft ſehr . (ſie ſieht ihn an )

Ich ſehe ſie an , und ſie ruͤhren mich , ich

ſenke meine Augen , und — mein armes Herz
dauert mich .

v . Wit , feſt ) So iſt es ! Und warum iſt⸗
das ?

Fr v . MPalb. Mit der Frage vermehren ſie
meine Angſt . Ich wollte , mein Bruder waͤre da

ner

her

daß

ſo
haͤt

des

waͤ

rau

ſo
er

ſre
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geblieben , und haͤtte fuͤr mich geſprochen . Wit⸗

ting , ich empfinde eine herzliche Achtung fuͤr ſie ,

ich empfünde Liebe fuͤr ſie , aber — es iſt das

nicht mehr , was es ehedem war⸗

o, Wit . Halten ſie ein . Wohl längſt habe

ich alles das gewußt , aber aus ihrem Munde

hebe ich es doch noch nicht gehoͤrt. O, ich bin

ein kehr ungluͤcklicher Mann !

Fr , v. Valb Ich mußte es ſagen . Ich
kann die Innigkeit nicht luͤgen, womit ich ſonſt

ihnen eutgegen lief , und nur ihren Ton hoͤren

mochte und keinen andern .

o. Wit Warum haben wir die Wäͤlder ver⸗

laſſen , wo wir nur uns —

Fr . v. Valb . Bin ic ſtrafbar , daß in mei⸗

ner Seele ploͤtzlich etwas erwacht , das ich vor⸗

her nicht gekannt habe ? daß ich unruhiger ward ,

daß Ach , und eben zu der Zeit wurden ſie

ſo eruſt ! Wo ich vor Liebe und Wohlwollen

haͤtte weinen moͤgen, zeigten ſie nur Mißtrauen .

Da ſah ich denn immer und immer — das Bild

des guten Juͤnglings .
v. Wit . Des Füurſten —

Fr . v Valb . O daß er doch nicht Fuͤrſt
wäre ! Wenn er gut war , wurden ſie hart und

rauh . Sagte ich, daß er gut gehandelt haͤtte ,

ſo wandten ſie ihren Blick von mir . Nun kam

er voruͤber, und ſein gutmuͤthiges Auge ſah ſo

ſreundlich noch mir her —

v. Wit . Und dieß alles —

Fr . v. Balh . Würde ich noch immer ſo

ählen, und ihnen doch meine Hand geben ; aber



463 Eftfe bon Vaf

nun ſagt die Fuͤrſtin: — „ Das iſt Liebe 1 “ —

Mein Beuder ſagt — „ du liebſt den Fuͤſtenll

eUg .

Beſorgniſſen geſagt ? — Hat es nicht mein gan⸗

zes Weſen ge agt ?

thaͤten es , mich zu quaͤlen.
v . Wit . So lange ſchon haben ſie mich

nicht mehr geliebt ?

gewiß nicht , daß ich den Fuͤrſten liebe . Sie

ſagen es aber ja alle ; und da ich nicht mehr ſo

vuhig und froh bin , wenn ich ſie ſehe — ſo

fuͤrchte ich, es iſt wahr . Was ſoll ich nun thun ?

v . Wit . Vergeſſen , und gluͤcklich ſeyn .

Fr . b. Valb . Nein , nein , das kann ich
in Ewigkeit nicht . Nein , Witting , ihr Gedaͤcht —

niß wird ewig mit mir ſeyn , und ihr gutes Herz
wird mich oft ruͤhren . Ich moͤchte weinen , und

mich graͤmen, daß nicht mehr alles iſt , wie ſonſt ,
v . Wit . (ſeufft ) Das nicht mehr alles iſt ,

wie ſonſt ?
Fr . v . Valb Ich bin dem Fuͤrſten ſeht

gut — aber er wird mir doch eher gus dem

Gedächtniß kommen , als ſie . ( innig ) Es iſt
ſo monches , was mich an ſie erinnert . Kein

Spatziergang , wo ich nicht der ſeligen Zeite den —

ken werde , wie ſie mich Wald und Feld , und

Boum und Blume —

Menſchen koͤnnen ?

Fr . v . Valb . Kannte ich nicht ſie ?

v . Wit . Und habe ich es nicht in tauſend

Fr . v. Valb . Damahls glaubte ich, ſie

Fr v . Valb . Lieber Witting , ich weiß es

vo» Wit . Warum , lehrte ich ſie nicht den
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b . Wit . ( raſch ) Was fuͤhlen ſie , — was

geht in ihnen vor , wenn ich frage : Koͤnnen ſie

mir ihre Hand geben !

Fr . v. Valb Ich denke , daß ich ihnen

recht viel Dankbarkeit ſchuldig bin — und , wenn

ſie es wuͤnſchen — daß ich gut handle , wenn

ich es thue .

b. Wit Werden ſie an den Fürſten denken ?

Fr . v. Valb O ja ! wie an einem ſchoͤnen
todten Juͤngling .

v. Wit . Dann wuͤrde ihr Herz bey dem Tod⸗

ten ſeyn — und ich — todt an ihrer Seite .

Fr . v. Valb . Gewiß , gewiß nicht !

b . Wit . Und fiele ihnen endlich bey , daß

es nicht mehr wäre wie ſonſt —

Fr . v. Balb . So wuͤrde ich uͤber mich wei⸗

nen — ihnen recht gut ſeyn — und , der mir

dieß Herz , und bieſem Herzen Verlangen gab ,

würde uns beyden helfen .

v. Wit . Leben ſie wohl , Eliſe !

Fr v. Valb . Witting !
v. Wit . Wir muͤſſen aus trennen !

Fr . v Valb . ( erſchrocken ) Trennen ?
v. Wit . Es muß nun jedes ſeinen Weg al⸗

lein durchs Leben gehen .

Er v. Valb . ( weint ) Ach Witting ! Ich

habe olles gefagt , was in mir vorgeht , nun

ſtrafen ſie mich dafuͤr! Sollte ich denn Un⸗

wahrheit veden ?
v. Wit . Nein , theure Seele ! Seyn ſie

wahr — was ich auch deßhalb leiden mag .

Fr . v. Valb . Laſſen ſie uns zuſammen lei⸗
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Eliſe

bon Valberg .
den — mein Herz wird ſich wieder zuvecht fin⸗den , nach und nach —

v Wit . Nein ! das iſt nicht mehr moͤglich !
Ich wurde ihuen gefallen wollen — ich wuͤrde
nicht mehr wahr bleiben . Ich wuͤrde Miff⸗
trauen haben . Nein , kein Traum mehr ! Hat⸗
ten ſie die Jahre überſehen , die vorüber wa⸗
ven , ſo würden ſie die bemerken , die nun kom⸗
men . — Es iſt gucht mehr moͤalich !

Fr . b. Balb . Was ſoll ich mit ihrem Ge⸗
dächtnitß anfangen ? — Kieber Witting ! — Ich

habe noch niemahls an unſre Trennung gedacht .
Es uͤberfaͤllt mich , daß ich laut weinen , und mei⸗
nen Bruder zu Huͤlfe rufen moͤchte.

v. Wit . Nein , — ſie ſind wahr — und
ſie genießen den Lohn dafuͤr , ſie werben nicht
geopfert ! Denken ſie an mich . Dieſe Thraͤnen
werden ein anderes Andenken vertilgen Schoͤn
und herrlich werden ſie nach dieſem Sturme ihr
Haupt erheben . Die kleinen Leidenſchaften ſind
dann voruͤber . Fuͤhlen ſie dann fuͤr einen red⸗
lichen Gatten , und endigen als eine gute , thaͤ⸗
tige , ſanfte Familienmutter !

Fr . v. Valb . (ſchluchzt ) Ich kann nicht =
ich — Witting — verlaſſen ſie mich nicht !

v. Wit . Bleiben ſie immer wahr ! So ver⸗
laſſe ich ſie jetzt , an einem brauſenden , präͤch⸗
tigen Hofe — wahr ! Wo ſo manche fallen
wuͤrde, ſtehen ſie hoch ! Manches davon iſt mein
Werk das vergeſſen ſie doch nicht ?

Fr . v Valb lind ihnen muß es bleiben
ihnen — oder keinem ! So wahr —

—
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v. Wit . Kein Schwur ! — Er lebe , der

ihr Herz begluͤcken ſoll Und wo er wandle

—deinen Segen uͤber ihn ! — Hoͤre ich , daß

ſie wahr bleiben , ſo ſehen wir uns wieder ;

ſonſt nicht !

Fr . o. Valb . Iſt das gewiß 7

v. Wit . mit Thränen ) Gewiß !

Fr . vo. Valb . Ihre Hand darauf —

v. Wit . ( giebt ſie )

Fr . v. Valb . Wenn ſie mich nicht wieder⸗

ſehen wollen , ſo koͤnnen ſie nicht ruhig leben .

Kein Schatten , kein Thau , kein Sonnenſtrahl

wird ſie erquicken . Sie werden vergehen in

Reue und Kummer — ſo wie mir keine gute

Stunde mehr werden ſoll , wenn ich dieſe Hand —
o. Wit . ( macht ſich los ) Leb wohl ! ( die

Hände gefaltet ) Bleib wahr ! Vergiß ! (ergeht ab)

Vier ter Auftritt .

Fräulein v. Valberg allein .

Einem andern gebe als dir ! dir , dem ich

alles danke , durch den ich alles bin , dem ich

leben und ſterben will ! ſie hat ihm nachgeſpro⸗

chen , geſehen . Da er ihr aus dem Geſichte iſt ,

wendetſie ſich in ſtummen Schmerz zurück , und geht

vor , O es iſt das erſtemahl , jetzt — daß ich

mich in deinen kuͤhlen Schoß hinab wuͤnſche! —

Du biſt mir nicht ſchrecklich! Und ſoll ich dich

nicht gluͤcklich machen koͤnnen, lieber Witting⸗

ſo verſage den Troſt mir nicht , guter Gott ,
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